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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für den Monat
Dezember

»imrut jede Postanstalt entgegen .
Dir 8r-rdltii» der ..Karlsruher ) eit»»g".

Deutsch-Russisches .
- SR .L . Berlin , 27 . November .

Der Stand unserer handelspolitischen Unterhandlungen
mit Rußland scheint neuerdings wieder durch Ausstreu¬
ungen von entgegengesetzten Seiten verdunkelt werden zu
sollen . Neben einem verfrühten Optimismus , dem schon
alle Schwierigkeiten als überwunden gelten , sucht man
Mißtrauen zu säen mit grämlichen Hinweisen darauf ,
daß in den bisherigen kommissarischen Beratungen über¬
haupt nichts erreicht und der Abschluß eines neuen deutsch¬
russischen Handelsvertrages ferner als je gerückt sei.
Beide haben Unrecht, die Schwarzmalerei aber noch
mehr , als die sanguinische Hoffnung . Ohne Zwischen¬
fälle . ohne dramatische Spannung sind die Unterhand¬
lungen in der Richtung auf einen beiden Teilen als be¬
friedigend genehmen Ausgleich der streitigen Punkte vor¬
wärts geführt worden , und sie kommen diesem Ziele stetig
näher. Unüberbrückbare Meinungsverschiedenheiten
haben sich nicht herausgestellt und werden nicht erwartet .
Deshalb war auch in den Tagen der Begegnungen von
Wiesbaden und Wolssgarten kein Anlaß zu näherem Ein¬
gehen auf die Handelsvertragsfrage gegeben . Zwischen
den beiden Kaisern ist davon überhaupt nicht gesprochen
worden, und wenn in den Unterredungen der Minister
der Gegenstand gestreift sein sollte , so war es sicherlich
nur, um den Eindruck zu empfangen und zurückzugeben,
daß handelspolitische Schwierigkeiten , die auf die ver¬
trauensvollen Beziehungen der beiden Reiche ungünstig
abfärben könnten, nach dem bisherigen Verlauf der Unter¬
handlungen nicht besorgt zu werden brauchen . Bei
dieser Sachlage ist die Annahme , daß über die Getreide¬
zölle eine Einigung schließlich durch persönlichen Mei¬
nungsaustausch zwischen beiden Kaisern versucht werden
müsse, so haltlos , daß, um ihre Verbreitung zu recht -
fertigen, mehr gehört , als ein irgendwo umgehendes Ge¬
rücht. Hier war Wohl , wie im allgemeinen für die des¬
paraten Urteile unserer radikalen Blätter über die Zu¬
kunft der deutsch-russischen Handelspolitik , der Wunsch
der Vater des Gedankens . Ist doch an derselben Stelle
gelegentlich ausgeführt worden , Rußland habe es in der
Hand , durch Verweigerung des Handelsvertragsab¬
schlusses in Deutschland einen Kanzlerwechsel herbeizu¬
führen .

Als im Januar d . I . der erste Schritt zur Einleitung
des vorbereitenden Schriftwechsels geschah , rechnete jeder
den Dingen näher Stehende mit einer längeren Dauer
der Verhandlungen , wie auch mit größeren Hemmnissen ,
als sich tatsächlich ergeben haben. Die russischen Herren
bleiben zur Fertigstellung eines Entwurfs zweiter Lesung
bis Ende dieser, vielleicht auch bis Mitte nächster Woche
in Berlin . Tie Wiederaufnahme der Beratungen in St .
Petersburg wird nicht auf unabsehbare Zeit hinausge¬
schoben . An ein Versumpfen der Arbeiten ist nicht zu
denken , zur Uebereilung aber liegt auch kein Grund vor .

Finanzielle Mndscharr.
-o- Frankfurt , 27 . November.

Wesentliche Aenderungen sind in der diesmaligen Berichts¬
periode kaum zu verzeichnen . Die Stimmung an unserer
Börse bleibt anhaltend zuversichtlich . Wenn trotzdem in der
abgelaufenen Woche nennenswerte Kurserhöhungen nicht zu
verzeichnen sind , so erklärt sich dies daraus , daß man haupt¬
sächlich mit der Mouatsabwicklung beschäftigt war . Und da
im Laufe des Monats sehr viel gekauft worden war , so gab es
manches Material zu verarbeiten , das jedoch im großen und
ganzen leicht in andere kräftigere Hände überging . Er¬
leichtert wurde das Prolongationsgeschäft durch die
flüssige Haltung des Geldmarktes, der so wenig Sorgen bietet ,
daß man für den ganzen Rest des Jahres kaum mehr an
eine Diskonterhöhung denkt , weder in London noch hier . Be¬
günstigt wurde die Strömung schließlich wieder durch die Nach¬
richten über das Befinden Seiner Majestät des Kaisers ,der allem Anschein nach in kurzer Zeit im Vollbesitz seinerStimmmittel sein wird .

Während einzelne Mittelbanken , wie Handelsgesell¬
schaft und Schaaffhausensche sich zeitweise abschwäch¬ten , traten die führenden Gattungen etwas mehr in den Vor¬
dergrund . Kreditaktien wurden auf Pester Deckungen ge¬
hoben . Zugunsten der Deutschen Bank wurde auf die
Gründung der Baugesellschaft für die Bagdadbahn ver¬
wiesen, und zugleich verlautete , daß das Institut vielleicht
seine Dividende noch höher als 11 Proz . fixieren werde.
Hinsichtlich der Diskontogesellschaft zirkulierten eine ganzeReihe von Gerüchten, die sich mit Fusionsplänen beschäftigten.Bald sprach man von einer Aufnahme des Bankhauses Bleich -
roeder , bald von der der Breslauer Firma E. Her¬mann . In beiden Fällen ist die Bestätigung ausgeblieben .
Auch die Argentinische Eiscnbahngesellschaft istnun aktuell geworden , indem die Obligationen die Zulassungan der Berliner Börse gefunden haben. Weiter wurden Pro¬
jekte erörtert , wonach der eine oder andere amerikani¬
sche Eisenbahn - Share an der Berliner Börse einge¬führt werden soll. Recht belebt waren wieder Dresdner , zu¬mal das Institut die weltbekannte Droguenfirma GeheL Co . , Dresden , in eine Aktiengesellschaft umwandeln wird .Beliebt sind auch Nationalbank , wogegen sich Pfälzischeund Berliner Bank etwas abschwächten . SpekulativeKäufe hoben den Kurs der Aktien der Bank für indu¬
strielle Unternehmungen um 5 Proz . — Auch
Württembergische Landesbank gelten als preis¬
würdig .

Die Lage des Eisenmarktes ist widerspruchsvoll, in¬
dem in Amerika die Deroute andauert , und die Aussichten

des deutschen Stahlwerk -Verbandes zweifelhaft sind . Es hat
sich ein gewisser Gegensatz zwischen der rheinisch - west¬
fälischen und der süddeutschen und südwest¬lichen Gruppe der deutschen Stahlwerke heraus¬
gebildet, so daß man nicht sagen kann, ob das von allen Seitenals segensreich anerkannte Werk zustande kommen wird . Unter
diesen Zweifeln mußten sich Hüttenaktien schließlich wieder etwas
abschwächen . Gebessert sind Kohlenpapiere . Nament¬
lich wurden Hibernia auf Dividendcngerüchte wesentlich
höher bezahlt .

Die Erwartung , daß es zu einer Konvention unter den
deutschen Zementfabrikcn kommen werde , hat sich
einstweilen nicht bestätigt, so daß Zementwerte durchweg wie¬der matter sind . Auch Brauereien gaben zur Mehrzahl
nach . Chemische Werte lagen ungleichmäßig. Während
Badische Anilin und Griesheimer anzichen konn¬
ten , sind Albert und Braubach schwächer. Elektri¬
zitätsaktien bröckelten mangels neuer Anregungen gleich¬falls etwas ab . Nur Internationale Wien gingen in die Höhe.
Vereinigte Kunstseide konnten sich weiter heben . Ma¬
schinenfabriken liegen durchweg fest. Von Spinne¬reien wurden Hüttenheim auf die Dividende wesentlich
höher bezahlt . Als matter sind Badische Zuckerfabrikund Zellstoff Waldhof zu nennen.

Auf dem Gebiete der Transportwerte blieb die Strö¬
mung allgemein gut . Namentlich wurden Staatsbahnund Lombarden etwas besser bezahlt. Dagegen konnten
sich italienis ch e Werte nicht ganz behaupten, und Glei¬
ches gilt von Prince Henri . Heimische Transportwerte
liegen anhaltend fest , insbesondere erhält sich Kaufneigung fürdie Pfälzischen Sorten .

Schisfahrtsaktien schwächten sich eher etwas ab.
Für heimische Staatsfonds blieb die Strömung

günstig . Unter den ausländischen stehen die argentini¬
schen Werte unter fortgesetztem Hinweis auf dis
Ernteaussichten des Landes im Vordergrund des Interesses .
Portugiesen und Spanier wurden auf Pariser
Impuls höher bezahlt. Chinesen und Mexikanerblieben ziemlich behauptet . Auch Türken hielten sich fest .
Lose konnten weiter anziehen.

Privatdiskont : 3Vb Proz .
Nachstehend unsere Tabelle:

20 Nov . 27 . Nov .
3 ' /, ^r> Deutsche Retchsanletbe 102 10 102 .—SS »0,0 „ § 91 .10 9120
3 '/, "/» Preußische Konsols 101 .80 101 .85
3"/« „ /» 9115 91 .10
3 ' /r 'ü Bad . Obl . abge 'temp lt IM 40 1M .40
3"/. Badische Obligationen 90 .60 90 .85
3 ' /, "/o Bayern IM 95 1M.90
3°/^ Bayern 90.60 91 .10
4°/ . Italienische Rente 103 .70
4" , Ungarische Goldrente IM — 100 .15
4"/„ Ungarische Kronenrente 98 .70 98.705»/„ amort . Silber -Mexikaner 42 50 42.60
5 „ Gold -Mexikaner 161 .40 102 .05
Oesterreichischc Kreditaktien 21190 21450
Diskonto -Kommanditanteile 197 70 198 .60
Oejtcrr . Staatsbahn Abteil 143.10 144 .20

„ Loa bardtfche Akti n 17 .50 18 .-Gottbardakcten 190 50 189.70
Laurahütte -Akticn 239 - 238 —
Bochumer Berabauaktien 189.90 187 —
Gelseukircher Bergbauaktien 213 .80 211 .60
Harpener Bergbauaktien 204 .75 204.60

Gottfried Semper .
1803 . — 29 . November. — 1903 .

Von Theodor Lamprecht.
(Nachdruck verboten .^

Kürzlich hat ein Franzose geistvoll die Unrichtigkeit des be¬
kannten Dichterwortes zu erweisen gesucht , daß die Nachwelt
dem Mimen keine Kränze flechte , da sie doch seinen Namen
noch lange in ruhmvoller Erinnerung zu bewahren Pflege ,
nachdem seine Leistungen mit ihm dahingegangen seien . Mit
größerem Rechte darf man wohl behaupten , daß die Nachwelt
gegen den Baukünstler wenig dankbar ist ; denn selten prägen
sich die Namen der Gestalten der Meister der Architektur dem
Gedächtnisse der Menschen so fest und dauernd ein , wie die
ihrer Kunstgenossen . . Hand aufs Herz : welchem gebildeten
Deutschen ist die Persönlichkeit Bramantes ebenso gegenwärtig
^ ie die Raphaels ? Wem steht , wenn er sich dem Zauber der
Ztvingeranlagen in Dresden hingibt , die Gestalt Pöppelmanns
anschaulich vor Augen? In der Baukunst tritt der Meister
hinter dem Werke zurück .

So ist es denn stets der Beweis für eine besonders starke
Persönlichkeit , wenn sich ein Baukünstler dennoch einen festen
Platz in der Erinnerung der Nachwelt zu erobern vermocht hat . ,
Im 19 . Jahrhundert trifft dies eigentlich nur auf zwei deutsche
Architekten zu : auf Schinkel und auf Semper . Es besteht eine
Verbindung zwischen diesen beiden Meistern . Semper bezeigte !
Schinkel seine Verehrung , als er ihn im Jahre 1832 in Berlin
besuchte; und Schinkel würdigte das Genie des jüngeren Ge - ^
jwfsen in dem Grade , daß er ihn wenige Jahre später für ;
Ms erledigte Professur in Dresden empfahl . Auch sind beide
Künstler an Energie und Klarheit des Denkens , sowie ans
gestaltender Kraft ihrer Phantasie wohl mit einander zu der- .
gleichen. Und doch gehören sie zwei Welten an . Schinkel wur - ,
Alte in der Antike , Semper griff mit kühner Hand auf die ,
Renaissance zurück und flößte dadurch der deutschen Baukunst jNeues Blut ein . Allein er war kein eingefleischter und der- '
mssener Renaissancier von jenem Schlage, wie ihn Meister !

Oberländer in einer klassischen Karrikatur so köstlich geschil¬dert hat , sondern er war ein Mann von weitem , großem und
beweglichem Geiste . Wer das Hoftheater oder den Galeriebau
in Dresden betrachtet, der muß von der Gesamtanlage den
Eindruck der Kühnheit, der Energie und Größe empfangen ;vertieft man sich aber in die Einzelheiten, so erstaunt manüber die Fülle der Erfindung , über die der Baumeister ver- ;fügte , über die Sicherheit seines Geschmackes und die Zart - !
heit seiner Anordnung . i

Semper ist ein Hamburger und ist erst auf mancherlei Um - !
wegen zur Baukunst gelangt . Von entscheidendem Einflüsse ist !
auf ihn sein Aufenthalt in Paris gewesen ; doch hat er dort !
weniger französische als deutsche Einwirkungen empfangen , !
denn Sempers Lehrer Gau bildete damals zusammen mit Hit - !
torff und Zanth ein deutsches Architekten - Triumvirat in der ,französischen Hauptstadt, das durch seinen künstlerischen Ernst jund die Gediegenheit seines Wissens eine bedeutende Stellung jbehauptete. Von diesen Männern hat Semper besonders auch !
das gelernt , die Bauwerke nicht theoretisch , sondern allein nachimmittelbarer Anschauung zu beurteilen und bei jedem Bau¬
werke nach der Erkenntnis seines besonderen Wesens und Ge¬
setzes zu streben. Eine lange und fruchtbar ausgenutzte Reise
nach Italien , Sizilien und Griechenland vollendete seine Stu¬
dien.

Die Etappen seines Wirkens kann man mit den vier Namen
Dresden , London, Zürich und Wien bezeichnen . Als Professorin Dresden durfte er seine künstlerischen Gedanken zuerst in
Wirklichkeit Umsetzern Neben der als byzantinisch-orientali¬
scher Zentralbau gehaltenen und höchst geistvoll dekorierten
Synagoge fielen ihm in Dresden besonders die großen Auf¬
gaben des Hoftheaters und des Galeriegebäudes auf , das er
freilich nicht selbst vollenden konnte . Denn der Mai -Aufstandvon 1849 , an dem sich der Künstler beteiligte, machte seinen:Wirken in Dresden , ebenso wie dem Richard Wagners , ein
Ende . Er floh und landete in England , wo er wiederumein Lehramt erhielt . Hier hat er in die eben entstehende Be¬
wegung, das kunstgewerbliche Schaffen des Volkes durch Museenund Lehranstalten zu beeinflussen , entscheidend eingegriffen ;und so verdankt England die erste Grundlage der heutigen

( Mit einer Beilage .)

Blüte seines Kunstgewerbes zwei Deutschen : denn der andere
Führer dieser Bewegung war der Prinzgemahl Albert . Aufder Höhe seines Schaffens finden wir Semper dann in Zürich,wo er als Leiter der Bauklasse des Polytechnikums eine über¬
aus fruchtbare Tätigkeit entfaltete und zugleich eine Reihebedeutender Bauwerke schuf: das einfach -großartige Poly¬
technikum selbst , sowie die Sternwarte und den Bahnhof in
Zürich , das Stadthaus in Winterthur usw . 1869 wurde er
endlich nach Wien berufen. Hier sollte er Hasenauer in der
Leitung der Bauten der Hofmuseen , der Hofburg und des Hof¬burg -Theaters zur Seite stehen und dessen überquellende und
gelegentlich die Grenzen der Zügellosigkeit streifende Phan¬
tasie durch seinen strengen Formensinn ergänzen. Es hat sichspäter über Sempers und Hasenauers Anteil an dem neuen
Burgtheater ein nicht gerade erquicklicher Streit entspannen ;daß Sempers Anteil an dem Werke jedenfalls sehr erheblich ist,beweist, wie Hevesi treffend bemerkt , allein schon die äußereForm des Baus , in der sich Sempers Gedanken über Theater¬bau widerspiegeln . Im Jahre 1879 ist Semper in Rom ge¬storben.

Um seine künstlerische Stellung zu verstehen , muß man sicherinnern , daß sein Wirken in die Zeit fiel, da die deutscheBaukunst ganz in der Vergangenheit fußte. Sie hatte sichan die Arbeit gemacht , den ganzen Reichtum der Vergangenheitfür neues Schaffen flüssig zu machen . Als Semper auftrat ,führten die Antike und die Gothik das Szepter , beide von
ihren Anhängern mit gleichem Fanatismus als die einzigeWahrheit und dre letzte Vollendung verteidigt. In diese Ein¬
seitigkeit legte Semper Bresche, indem er die Welt der Re¬
naissance der deutschen Baukunst erschloß. In der Renaissancefand er die genialen Formen der Griechen mit der Raum¬
kunst der Römer zu einer neuen Architektur vereinigt , die
unseren Bedürfnissen näher stehe, als jede andere, und die
gerade , weil sie selbst nur eine solche Ableitung sei , eine
Schmiegsamkeit und Bildsamkeit besitze , die noch lange nichterschöpft sei . Daß hierin etwas Richtiges lag , das bewies erdurch die Tat , durch seine eigenen Werke, in denen er die
Formen der Renaissance vielfach selbständig und fruchtbar wei¬ter entwickelte, wie z . B . in dem Dresdener Hostheater. Allein



Hibernia
Badische Anilin
Türkenlose

20 . Nov . 27 . Nov.
210 — 215 40
444 70 448.70
143 .60 145 .60

GroMerzogtum Baden . !
Karlsruhe , 28 . November . !

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wohnte .
gestern nachmittag dem Jahresfest der Krankenschwestern j
des Badischen Frauenvereins im Ludwig Wilhelm - !
Krankenheim dahier an und kehrte am Abend nach Schloß -
Baden zurück . . j

* * Der Staatsminister von Brauer ist seit gestern abend
an einem Erkältungsficbcr erkrankt . Es ist daher nicht sicher,
ob er der feierlichen Eröffnung der Stände - Versammlung am

nächsten Dienstag wird anwohnen können . Für den Fall der

Fortdauer seines Unwohlseins wird an seiner Stelle Finanz¬
minister vr . Buchenberger die Eröffnungs -Ansprache
verlesen.

* * Nach ordnungsmäßig bestandener zweiter Staatsprüfung
sind folgende Geometerkandidaten als öffentlich bestellte Geo¬
meter ausgenommen worden :

Johannes Scholze von Glauchau,
Georg Schuhmacher von Schwetzingen und
Julius Hamm von Adelsheim.

L ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Das französische Schau¬
spiel „ Geschäft ist Geschäft " von Octave Mirbeau , das
in der Max Schönauschen Uebersetzung mit gutem Erfolg auf
deutschen Bühnen aufgeführt worden ist , hat auch hier , bei
seiner gestrigen Erstaufführung im Hoftheater zum Schluß
recht warmen Beifall gefunden. Es steckt viel Geist und kluge ,
gründliche Beobachtung in der Charakterisierung der Haupt¬
personen , darin liegt auch der Schwerpunkt des Stückes. Die
Handlung , in deren Mittelpunkt die Schilderung hochmodernen,
skrupellosen Spekulantentums steht , ist dagegen viel zu breit
angelegt , man wird ermüdet , bevor man sich für die einzelnen
Personen zu interessieren anfängt . Zu viel Vorbereitendes ,
Allgemeines, Nebensächliches hemmt den glatten Fortgang der
Hauptaktion , es fehlt an Frische der Bewegung. Das gilt be¬
sonders für die beiden ersten Akten , in denen wir die Mit¬
glieder einer Familie Lechat allmählich kennen lernen . Sie
besteht aus dem Millionärparvenu Lechat , einem rücksichts¬
losen, gerissenen Unternehmer und Börsenspekulanten, der ein
Schloß bei Paris besitzt, wohin er sich Unternehmer zweifel¬
hafter Art einladet , die er dann regelmäßig durch allerhand
Kniffe auszubeuten weiß. Wir sehen ihn , wie er in einer
längeren geschäftlichen Unterhandlung zwei Elektrotechniker
durch angedeutete Drohungen und derbe Ueberrempelung zum
Abschluß von Verträgen , die für sie höchst ungünstig find, zu
bestimmen weiß . Auch sehen wir ihn , wie er einen aristokrati¬
schen Nachbar, den Marquis v . Porcellet , den er durch Dar¬
lehen ganz in seiner Hand hat , in einer recht interessant ge¬
schilderten Unterredung dazu zwingt, auf seine ( Lechats )
Wünsche einzugehen, Frau Lechat ist eine gutartige Frau mit
so engem Gesichtskreise und so kleinlichen Auffassungen, daß
sie ihre ganz aus der Art geschlagene , edel und vornehm
geartete Tochter , Germaine , absolut nicht versteht. Der Sohn
Lavier paßt dagegen vortrefflich zum Vater , dessen ausge¬
sprochener Liebling er auch ist . Er ist der Typus des mo¬
dernen jugendlichen Greises , Ueber -, Sports - und Gemüts¬
mensch L la Simplicissimus , diese freche , gefühllose Art hat aber
für den ähnlich gesinnten Vater etwas imponierendes . Der
dritte Akt bringt mit der allerdings sehr willkürlich herbei¬
geführten Katastrophe einen recht dramatischen Abschluß . Ganz
gegen die Pläne des Vaters hat sich Germaine mit einem !
armen Chemiker verlobt . Nach einer sehr lebhaften Szene ^
mit dem wutschnaubenden Vater und der weinenden Mutter -
verläßt sie das väterliche Haus . Lechat hat sich noch nicht recht
gefaßt , da kommt die Schreckenskunde , daß Lavier , der ge¬
liebte Sohn , bei einer Automobilfahrt verunglückt sei . -
Das gibt ihm den Rest , Lechat ist völlig niedergeschmettert.

seine Tat besteht nicht nur darin , daß er nun neben die Antike
und die Gothik als dritte die Renaissance gesetzt hat , sondern '
er hat damit zugleich der ganzen weiteren Entwicklung unserer
Baukunst ein Tor geöffnet. Wie Barock , Rokoko und Empire
sich aus der Renaissance entwickelt hat , so mußte auch die
moderne Baukunst, entschloß sie sich erst einmal , aus dem Däm¬
mer gothischer Kirchen herauszutreten , diese ganze Entwick¬
lung mit durchlaufen, um zum Ziele einer wahrhaften Be¬
herrschung der Vergangenheit zu kommen . So ist Semper als
der größte Führer und Wegweiser zu diesem Ziele zu bezeich¬
nen , das man als die Quintessenz der Entwicklung der Architek¬
tur im IS . Jahrhundert anzusehen hat . Und Semper selbst
war auch in seinen Werken keineswegs ein eingeschworener
Parteigänger der Renaissance; seine Baugedanken gingen viel¬
mehr weit höher. Er strebte auf das Ziel hin , daß sich für
die wichtigsten Gebäude unseres Lebens bestimmte Bautypen
bilden sollten, an denen sie sogleich erkennbar würden . Auf
den ersten Blick sollte man wissen : dies ist ein Gerichts¬
gebäude, dies eine Kaserne , dies ein Theater ! und zu diesem
Ende sollte jedesmal an die Bauform der Vergangenheit an¬
geknüpft werden , in der diese Bestimmung vorbildlich ausge¬
drückt sei . So sollte ein Gerichtshaus sich an den Dogen¬
palast , eine Kaserne an die mittelalterlichen Befestigungen,
eine Synagoge an die Bauten des Orients anlehnen . An¬
lehnen — doch nicht mehr . Er verlangte die selbständige Ver¬
arbeitung der Vergangenheit , ihre Herausbildung zu Formen ,
die der Gegenwart entsprechen; und so hat er auch selbst kei¬
neswegs sich ängstlich an den Still der Renaissance geklam¬
mert , sondern er ist weiter gegangen und hat sich in jedem
Falle auf den Stil gestützt , der ihm für die gegebene Auf¬
gabe die geeignetsten Vorbedingungen zu bieten schien. Das
beste Beispiel hierfür ist sein Entwurf für die Nikolaikirche
in Hamburg , bei dem er mit großer Klarheit den Gedanken
einer echt protestantischen und modernen Kirche vertrat und
daher an die barocke Frauenkirche in Dresden , das schöne Werk
Bährs , anknüpfte .

Besonders plastisch und vollkommen hat Semper seine Bau¬
gedanken auf dem Gebiete des Theaterbaus ausgeprägt , auf
dem er bahnbrechend gewirkt hat . Seinen Ideen treu , suchte
er hier nach Anschluß an die Wunderwerke der Römer , brachte
daher nach dem Vorbilde der römischen Theater die den Zu¬
schauerraum abschließende Halbkreisform im Aeußeren unver¬
hüllt zum Ausdrucke und erhob sie zum beherrschenden Mo¬
tive . Dieser Baugedanke hat sich als so fruchtbar erwiesen,
daß er zu einer Grundlage des ganzen modernen Theaterbaus

er macht den Eindruck eines vollkommen gebrochenen Mannes .
In diesem Moment treten die beiden Elektrotechniker ein , sie
wollten die Situation ausnutzen und haben in dem noch zu
unterzeichnenden Vertrag zu ihren Gunsten eine Aenderung
vorgenommen. Lechat hat aber die Situation sofort durchschaut ,
in alter Kraft erwacht in ihm der Geschäftsmann . Mit ge¬
waltiger Stimme herrscht er die Betrüger an , und diktierr
ihnen dann , immer unter Schluchzen beim Gedanken an den
Sohn , einen Vertrag , in dem er sich alle Rechte bei dem ge¬
planten Unternehmen zusprcchen läßt — Geschäft ist Geschäft
— dann wankt er hinaus zur Leiche des Sohnes . Damit fällt
der Vorhang . — In der Darstellung zeichnete sich Herr Wasser¬
mann als ein sehr echter Lechat aus ; er ließ den etwas
komplizierten Charakter in seiner ganzen Eigenart sehr scharf
hcrvortreten . Nicht minder glücklich traf Herr Baumbach den
Sohn Lavier , den er mit origineller Auffassung sehr wir¬
kungsvoll ausstattete . Frau Kachel -Bender zeichnete sehr fein
die kleinlichen Züge, die auch die höheren Regungen der Frau
Lechat immer wieder durchbrachen, und Fräulein Mahn gab
eine kraftvolle und doch sehr sympathisch weibliche Germaine .
Im übrigen erwähnen wir noch die Herren Herz ( Chemiker
Garraud ) , Herrn Reiff als ungemein ruhig und vornehm auf¬
tretenden Marquis Porcellet , die gut getroffenen Unterneh¬
mer Fink und Krug der Herren Heinzel und Höcker und Herrn
Meltzer-Purg , der den zum kleinen Bureaubeamten herabge-
sunkenen Vicomte de la Fontenelle entsprechend wiedergab.

— ( Das zweite Künstlerkonzert ) der Konzertdirektion Hans
Schmidt vermittelte uns die Bekanntschaft des berühmten fran¬
zösischen Klavierkünstlers Raoul Pugno aus Paris , durch
dessen wundervolle Leistungen uns ein Kunstgenuß verschafft
wurde , wie er in gleich ungetrübter Reinheit nur höchst selten
geboten wird . Seine feine, geschmeidige Technik kennt weder
Klippen noch sogenannte „Ueberwindung"

; sie dient dem Künst¬
ler aber nur als quasi selbstverständliches Rüstzeug eines
Musikers allerersten Ranges , dem jede Manieriertheit , jede prah¬
lerisch raffinierte Absicht fern liegt . In solch würdiger Auf¬
fassung, von tiefem Geist und Verständnis für die Erhaben¬
heit der Werke erfüllt , ließ Pngno unseren Bach und Beet¬
hoven erstehen, vom ersteren das prächtige Präludium mit Fuge
in S -moII und das großartige italienische Konzert , von Beet¬
hoven dfe herrliche S -moll - Sonatc op . 31 , welche durch golden
klare Phrasierung und feinmusikalisch empfundene Nüancicrung
zu höchstmöglichster Wirkung kamen. Das war auch wieder
einmal Musik edelster Gattung . Unvergleichlich schön gelungen
waren auch die weiteren Solostücke , welche einen enthusiastischen
Beifallssturm erregten , der nur dann sich beruhigte , als der
treffliche Künstler eine Zugabe gewährte . Einen recht schweren
Standpunkt hatte daneben die Sängerin Ines Maria
Ferraris au ^ l Turin . Es war immerhin sehr interessant ,
auch einmal eine Vertreterin des modernen italienischen Ge¬
sanges kennen zu lernen . Auch Fräulein Ferraris fand leb¬
haften Beifall .

— ( Grothe -Konzert . ) Das von dem hier bereits bestens
bekannten erblindeten Pianisten Karl Grothe veranstaltete
Konzert hatte einen sehr zahlreichen Hörerkreis im großen
Eintrachtsaal zusammengeführt . Ohne mit Effekt- und tech¬
nischen Kunststücken zu prunken , zeigte der Veranstalter in
verschiedenen Klaviervorträgen , darunter auch mit vielem Fleiß
und hübschem Talent gearbeitete stimmungsfrische Werke eige¬
ner Schöpfung, einen gediegenen, warm empfindenden Vor¬
trag . Von den Mitwirkenden , welche in liebenswürdiger Weise
das Konzert unterstützten , nennen wir in erster Reihe Fräulein
Fricdberg , deren Gesangvorträge , Arie aus „ Feramors "
von Rubinstein , „ Ouvre tes yeux bleus " von Massenet und
„ Geheimnis " von Götz , den vorteilhaftesten Eindruck machten.
Mit Freuden konnte man sich erquicken an diesem jugend-
frischen , selten schönen und klangrcichen Material und der
feindurchgeistigten eleganten Vortragsart . Eine ebenfalls gut
gebildete Sängerin mit schöner Stimme lernten wir auch in
Fräulein Grumbacher kennen, welche mit Fräulein Fried¬
berg das reizende Duett „ Thyrsis und Nicc " von Haydn sang.
Sehr lobenswertes leistete auch noch der Violinist, Herr
We st ermann ; neben einer schön entwickelten sauberen
Technik besitzt der junge Mann die Gaben eines warmen , seelen¬
volles Tones und einer vorzugsweise reinen Intonation , welche
in der Wiedergabe einer Romanze von Wagner , einem „ Ada¬
gio " von Nies und der Ballade und Polonaise von Vieuxtemps
aufs wirksamste hervortraten . Die Damen Ziegenhain und
Saar begleiteten sehr gewandt .

— ( Süddeutsches Streichquartett . ) Im großen Museums¬
saal fand gestern ein Konzert des Süddeutschen Streichquartetts
der Herren Weber , Zeise - Gött , Dr . Thomas und
Jackson aus Freiburg statt , das leider im Publikum nicht
die Anteilnahme fand , welche den durchaus tüchtigen Leistungen

geworden und in einer großen Reihe neuerer Theatergebäudc
variiert worden ist . Allein Sempers strenger und energischer
Geist schritt weiter . In dem Entwürfe für das großartig ge¬
plante Theater für Rio de Janeiro gelangte er zu dem ferneren
Schlüsse , daß auch ein so wichtiger Bestandteil des modernen
Theaterbaues , «wie das die Bühne selbst und ihre Nebenräume
umschließende Haus , im Aufbau zur Ausprägung gelangen
müsse ; und hiermit lieferte er ein ferneres Motiv , das die
Theaterbaukunst mannigfach ausgenutzt hat . Endlich aber war
er es , der in der Zusammenarbeit mit Richard Wagner den
einfach - großartigen Plan jenes besonders in der Gestaltung
des Zuschauerraumes an die Theater der Antike und noch
mehr an die Renaissance anknüpfenden Richard Wagner -
Theaters entwarf . Es kam damals nicht , wie geplant , in
München zur Ausführung ; aber das Prinz - Regenten - Theatqr ,
das sich jetzt stattlich am Isar - Ufer erhebt, ist nichts als die
Testamentsvollstreckung der genialen Pläne Sempers , der da¬
mit zuerst einem deutschen Typus des Theaters die Bahn ge¬
brochen hat .

So knüpft, wie man sieht , die Gegenwart unmittelbar an
den Meister an ; und das ist ebenso in anderen Beziehungen
der Fall . Er , der zuerst unter dem lebhaften Widerspruche
der Gelehrtenwelt die Behauptung von der Polychromst der
griechischen Bauten aufgestellt hat , ist allen modernen deut¬
schen Baukünstlern ein Erzieher zu größerer Farbenfreude und
reicherer Farbenkunst gewesen ; und nicht allein die Architek¬
ten , sondern die ganze künstlerische deutsche Welt verdankt ihm
die schöpferische Fortbildung ihrer Ideen über den Stil , die
er in seinem klassischen Werke niederlegte . In Semvers
„ Stil " ist der künstlerische Stil mit aller Klarheit nicht mehr
als ein ästhetisches Gebilde, sondern als historische Form er - '
kannt . Er sieht Stile , nicht nur Stil , und er zielt darauf
ab, jeden Stil aus sich heraus in seiner Wesenheit zu er¬
kennen und seine Gesetze zu bestimmen, wie sie sich aus dem
Zusammenwirken von Zweck , Stoff und Schmuckbedürfnis er¬
geben . Er zeigte, daß diese Gesetze des Stiles bereits in den
einfachsten Erzeugnissen des Kunsttriebes vorgebildet sind ; er
wies die Großkunst auf die Kleinkunst, den Maler und Bau¬
meister auf den Weber und den Schmied. Sempers reiche
Gedanken über die grundlegenden Stilfragen sind noch heute
unerschöpft und so ist der Meister für uns noch heute leben¬
dig . Nach allen Seiten wirken seine Impulse und der Adel
und die Kraft seiner Bauwerke wird noch manches Geschlecht
begeistern und entzücken .

dieser Quartettvereinigung gebührt hätte . Das in der ist .
aufführung als Einleitung gebotene Streichquartett in ck-moii
von Hugo Wolf ( vollendet im Jahre 1880 ) , hätte in musikcckj,
schcn Kreisen sicherlich viele Freunde erworben , zumal
eigenartigen Schönheiten des Werkes eine geistvolle Wieder¬
gabe zuteil wurde . Der fundamentalen musikalischen Stim¬
mung ist das Motto „ Entbehren sollst Du , sollst entbehren"
zugrunde gelegt ; die bis zur Neige ausgekostete bittere Schmec-
zenswelt des mit den härtesten Sorgen nms Dasein kämpfen¬
den größten modernen Lyrikers spiegelt sich im Werke . Daü
dieses enorm schwierige Werk mit seinen scharf geprägten , eckt
Wolsschen Stileigentümlichkeiten einem oberflächlichen Ver¬
ständnis keineswegs zugänglich ist , unterliegt keinem Zweifel

'

es will vielmehr mit echter , inniger Gefühlstiefe und liebe¬
vollem Verständnis ausgenommen, und auch solcherweise geitzst
verarbeitet werden . Jedenfalls lohnte es sich , um kräftigen
Widerhall zu finden , die Tonschöpfung mehrmals zu hören. -
Die beliebte Konzertsängerin Fräulein Elisabeth Knit
tel sang mit überzeugendem, von edlem Innenleben durch¬
drungenen Ausdruck eine prächtige Auswahl Hugo Wolfscher
Lieder, welche die herzlichste Aufnahme fanden . Die Klavier
begleitung dieser Lieder, für welche Wolf bekanntlich keine ge¬
ringen Anforderungen an - den Spieler gestellt hat , wurde vor,
Frau Thomas - San - Galli mit bemerkenswertem Geschick und
gutem musikalischem Geschmack durchgeführt . Die Dame hatte
außerdem noch Gelegenheit , im Klavierpart des s -mo !I -Quin -
tetts op . 5 von Christian Sinding mit sauberer Technik und
allen sonstigen guten Eigenschaften einer tüchtigen Kammer -
Musikspielerin zu brillieren . Letztgenanntes formenschöne:
Werk enthüllt einen erstaunlichen Reichtum an reizvollen In
ftrumentalesfekten , und wirkt auch durch die glückliche Ver¬
einigung origineller energischer Rhythmen und national:
charakteristischer Melodienfolgen ungemein fesselnd . Wunder :
schön empfunden ist das Andante . Das treffliche, schmiegsam
Zusammenspiel der Ausübenden erweckte auch bei diesem Weck
volle Zustimmung .

* (Internationale Tournee „Nachtasyl" . ) Der große Erfolg ,
hen die beiden ersten Gastspiele der internationalen Tourn «
„Nachtasyl" mit der Aufführung des packenden Werkes des
russischen Dichters erzielten , hat die Direktion veranlaßt , eim
dritte und letzte Vorstellung am Sonntag , den 29 . November ,im großen Eintrachtsaal zu veranstalten . Der Vorverkauf z»
dieser Vorstellung findet , wie bekannt, bei Herrn H . A . Glöck¬
ner , Hutfabrik, Kaiserstraße Nr . 141 , statt .

F ( Gustav Müller - Stiftung . ) Der am 2 . Juni 1901
Rom verstorbene deutsche Maler Professor Gustav Müller (
zugleich im Sinne seines am 29 . Dezember 1895 verstorben
Zwillingsbruders , des Bildhauers Eduard Müller , dem Deut¬
schen Reiche ein Kapital von 300 000 Lire ( etwa 240
Mark ) mit der Bestimmung vermacht, daß aus den Zinsen auf
den internationalen Kunstausstellungen in Rom Kunstwecke
angekauft werden . Die Stiftung wird vom Deutschen Reich
verwaltet . Es sollen abwechselnd Oelgemälde und Werkt der
Bildhauerkunst, nnd zwar das eine Mal Werke deutscher Künst¬
ler , welche Angehörige des Deutschen Reiches sind , das andere
Mal Werke italienischer Künstler zum Ankauf gelangen . FM
es an geeigneten Werken deutscher oder italienischer Künstler
fehlen sollte , sollen Werke spanischer Künstler erworben wer¬
den . Die Werke der deutschen und spanischen Künstler solle»
der Nationalgalerie in Berlin , diejenigen der italienische»
Künstler der Akademie San Luca in Rom zufallen . Die Kunst¬
werke dürfen nur vom Künstler selbst , nicht durch einen Kunst¬
händler oder Vermittler verkauft werden . Die Auswahl der
Kunstwerke und die Vereinbarung des Preises erfolgt nach der
von dem Stifter getroffenen näheren Bestimmungen du«h
eine besondere, aus deutschen und italienischen Künstlern be¬
stehende Kommission unter dem Vorsitze des Kaiserlich Deut¬
schen Botschafters in Rom . Die nächste internationale Kunst¬
ausstellung in Rom findet in der Zeit von Mitte Januar bis
zum 31 . Mai 1904 statt . Sie wird veranstaltet von der
Locietä ckegli / cumtori e Lultori cki Seile ^ .rti in Rom,
Vis dlaeionale . Programme können von dieser Stelle bezöge»
werden. Gelegentlich der Ausstellung werden die Zinsen des
Vermächtnisses zum ersten Male zur Verwendung gelangen
und zwar zum Ankäufe von Oelgemälden deutscher Künstler .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein Dienstknecht aus Knie-
lingen , welcher am 26 . d . M . , abends , wegen einem Fahr -
raddieb stahl fcstgenommen wurde , konnte hinterher ach
noch des Ucberziehcrdiebstahls im Gerichtssaale und eines
Handkofferdiebstahls am Hauptbahnhof überführt werden . -
Donnerstag Abend 5 Uhr ist an der Kreuzung der Kaisei-
und Westendstraße ein Wagen der elektrischen Stra¬
ßenbahn entgleist ; infolgedessen mußte der Verlest
während 20 Minuten durch Umstcigen aufrecht erhalten werk»-

o .c . Mannheim , 27 . Nov . Hier tagte gestern im groß»
Saale der Mannheimer Produktenbörse eine Verfamm
lung von Getreideinteressenten , Vertretern ' da
Handelskammern , Getreidebörsen und kauf¬
männischen Korporationen . Es wurden folgend
Resolutionen einstimmig angenommen :

„ Die heute in der Börse zu Mannheim versammelten U '
treidehändler , Müller und Spediteure aus Süd - und Noü-
dcutschland schließen sich den in der Eingabe des Vereins de«-
scher Handelsmüller an den Bundesrat vom Oktober d.
enthaltenen Darlegungen vollständig an . Sie bitten den Bun -
desrat ganz ergebenst, die im Zolltarifgesetz vom 2°.
Dezember 1902 ausgesprochene Ausschließung vonGe -
treide usw . von dem allen übrigen Einfuhrartikeln einge-
räumten Zollkredit zu beseitigen . Durch die M '
Hebung des Zollkredits für Getreide usw . werden viele deuM
Müller , Getreidehändler und Spediteure , und zwar gerade is
Betriebe mittleren Unifangs genötigt werden , ihren Geschäft?
betrieb wesentlich einzuschränken, während ein Volkswirtschaft
licher Vorteil aus der Aufhebung des Zollkredits nach kc:«>
Richtung hin zu erwarten ist .

" Die Resolution schlicht M
einem Protest gegen die Wiedereinführung der Schiffahrt
abgaben auf den natürlichen Wasserstraßen.

X Baden , 27 . Nov . Im Restaurant zum „ Krokodil "
heute abend die Generalversammlung des hiesigen Bürget
Vereins statt . Eröffnet wurde dieselbe vom Vorsitzes
Herrn Stadtrat A . Klein , welcher den verstorbenen
gliedern einen ehrenden Nachruf widmete und sodann
ausführlichen Jahres - und Kassenbericht erstattete . Der stam
der Kasse ist ein guter . Die Rechnungen wurden geprüft, ^
richtig befunden und der Rechner entlastet . Der Vorankchf «
für das kommende Jahr wurde genehmigt . Bei der Vorstan^
Wahl wurden die sämtlichen Mitglieder wieder , Herr Vhg» "

Kassier neugewählt und sodann die Versammlung geschu>ff .
0 Lahr , 27 . Nov . Die Kasinogesellschaft ^

gestern abend ihren Mitgliedern ein großes Künstsr
Konzert , bei dem die Berliner Kammermufff
Ernst Ferrier , Klavier , Albert Kurt , Flöte , Fritz F ^
ming , Oboe, Oskar Schubert , Klarinette , Hugo Ru ^, ^
Horn , Heinrich Lange , Fagott und Fräulein Nsi D
lius , Sopran , mitnnrkten . Sämtliche Darbietungen wu
mit großem Beifall ausgenommen.

-d Freiburg , 27 . Nov. Am Sonntag feiert Herr 2" .
zinalrat Alfred Fritsch dahier sein 40jähriges Arzt !
läum . Zahlreiche Freunde und Kollegen in hiesiger ^
wie im ganzen Lande werden des Jubilars mit hsw —
Glückwünschen gedenken . Derselbe ist im Jahre 1841 ni o
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^ schon 1883 alt - Arzt approbiert . Den Feldzug von 1886

machte er als Bataillonsarzt , den Krieg von 1870/71 als
Stabsarzt mit . Im Jahre 1898 wurde ihm der Titel eines
Mdizinalrats und schon früher der Orden vom Zähringer
Höwcn erster Klasse verliehen. Seit 1894 ist er als Stras -

Maltsarzt tätig . Ein warmer Patriot hat der Jubilar in -
^sscn keine politische Tätigkeit ausgeübt , dagegen eine um so
intensivere Beteiligung am ärztlichen Vcrcinslcben sich an -

„clcgen sein lassen . Mehrmals war er Vorstand des hiesigen
Ärztlichen Vereins , ferner langjähriger , Delegierter der bad.
ärztlichen Vereine am Bodensee bis zur Murg , langjähriges
Mitglied des ärztlichen Ausschusses in Baden , Mitglied des
Mvitces für ärztliches Fortbildungswcsen u . a . m. Eine
Älcichfalls intensive Beteiligung an der freiwilligen Kranken¬
pflege im Kriege übte der Jubilar als Vorstand des hiesigen
Männcrhilfsvereins. In Anerkennung seiner Verdienste in
Mer Richtung wurde ihm jüngst die Rote Kreuz - Medaille
-.« liehen , eine Auszeichnung, die jeden Dekorierten mit be¬
rechtigtem Stolz erfüllen darf . Dies ist in Kürze der Lebens -
VNg des trefflichen Mannes , der in voller Rüstigkeit unter uns
Mlt und wirkt. Noch viele Jahrei — so schallt der Ruf

treuem Freundeskreis .
» Kleine Nachrichten aus Baden . Die Handelskammer in

Heidelberg hat sich der Resolution der Mannheimer Handels¬

kammer gegen die Wiedereinführung von Schiffahrts -
Abgaben ans den natürlichen Wasserstraßen Deutschlands
angeschlossen . — In Gauangelloch (Amt Heidelberg) wurde
VMincinderat und Steuererheber Andreas Klingmann zum
Bürgermeister gewählt. — Die Einwohnerzahls Karls¬
ruhes betrug Ende September 102 749 . — In Mahlberg legte
Herr Bürgermeister Isele aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt nieder . — In Gailingen (Amt Konstanz) konnten dieser
Tage die Eheleute Landwirt Auer das seltene Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen . Von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog traf ein Geldgeschenk von 30 M . ein.
Leine Exzellenz der Erzbischof Dr . Nörber sandte ein Glück¬
wunschschreiben und ein Gebetbuch .

Badischer Kunstverein.
Im Kunstverein hat Hans Thoma eine kleine Kollektion

ausgestellt — Landschaftliches und * Figürliches . Zum Teil
Werke , die wie die figürliche Komposition, in früherer Zeit
konzipiert, aber erst neuerdings vollendet sein mögen, zum
Teil , wie die heimatliche Landschaft mit dem großen , monu¬
mentalen Baum in der Mitte , Früchte seines diesjährigen
sommerlichen Aufenthalts in seiner Schwarzwaldheimat , wo er
auf altem Boden neue Eindrücke gesammelt und sie in seiner
tiefen und poetischen Weise gestaltet hat . Man darf auf
Grund eines Vergleichs zwischen diesen beiden Werken kon¬
statieren , daß Thomas jetzige Landschaften realistischer
aufgefaßt sind , in unmittelbarer Anlehnung an ein wirkliches
Stück Landschaft oder richtiger an den künstlerischen Charak¬
ter einer solchen — die figürliche Komposition in
Gegenstand und künstlerischer Auffassung idealer , mehr aus
dem inneren Schauen geschöpft. Natürlicher sind das bei
einem Künstler wie Thoma immer nur Unterscheidungen von
relativer Berechtigung — da er nie auf ein plattes ,
prosaisches Abschreiben der Wirklichkeit hinauskommen wird ,
so wenig wie auf eine rein phantastische , nicht in dem Boden
der Naturempfindung wurzelnde Formen - und Farbenschöp¬
fung . — Als eine sehr begabte, malerisch veranlagte Trübner -
schülerin hat sich Fräulein Bandell - Charlottenburg einge¬
führt . Ihre Studien bezeugen ein ernstes künstlerisches Stre¬
ben, einen breiten , fast männlichen Vortrag und eine sehr ge¬
diegene Grundlage des Naturstudiums — wenn sie auch
andrerseits jetzt noch vollkommen mit den Augen ihres Lehrers
sieht und von seiner Vortragsweise durchaus abhängig ist , fast
seine Handschrift kopiert. L . IV.

K - nklie NnOsiOr - n null Telegramme
* Posen, 28 . Nov . Gestern verstarb hier auf der Straße an

Herzschlag der Reichstagsabgeordnete für Schrimm-
Schrode , Josef v . Glebocki .

* Köln , 28 . Nov . Bei der heute mittag stattgefundenen
Stadtratsersatzwahl der ersten Klasse siegte das
Zentrum . Es erhielt 2461 bis 2820 Stimmen . Me Liberalen
erhielten 2292 bis 2383 Stimmen . Der gemeinsam von bei¬
den Pgrteien aufgestellte Kandidat erhielt 4597 Stimmen ; der
Sozialdemokrat 31 . Damit hat das Zentrum zum ersten Male
seit 30 Jahren die Mehrheit im Stadtrat mit 23 gegen 22
Stimmen gewonnen.

* Wien, 28 . Nov . Abgeordnetenhaus . . In der
fortgesetzten Debatte über die Regierungserklärung
sprachen sich Morsey ( Zentr .-) und Schachinger fZentr . )
für Erhaltung der Gemeinsamkeit der Armee , sowie
für den Ausgleich aus , der eine Staats not Wendig¬
keit ersten Ranges und für beide Reichsteile notwendig sei .
Hruby - G el enj ( czechisch -konservativer Großgrundbesitzer )
kritisiert aufs schärfste das gegenwärtige Regierungssystem
und erklärt , die Czechen wollten Frieden , jedoch nur auf der
Basis und Gerechtigkeit . ( Nächste Sitzung Dienstag . )

* Triest, 27 . Nov . Der Gemeinderat nahm mit großer
Mehrheit den Antrag des Mitgliedes Zanolla an , dem Unter¬
stützungsverein für arme italienische Studenten in
Innsbruck zum Zeichen der Liebe und Sympathie für die
uortigen italienischen Studenten 10 000 Kronen zu bewilligen,
sowie ferner eine Zusammenkunft von Vertretern sämtlicher
italienischer Gemeinden Oesterreichs einzuberufen , um über die
ourch die jüngsten Innsbrucker Vorgänge geschaffene Lage zu
beraten .

* Budapest, 28 . Nov . Graf Alexander Karolhi und die
seiner agrarischen Fraktion angehörigen Mitglieder erklärten ,
baß '

sie weiterhin in der Regierungspartei verbleiben und an
b^r Sezession des Grafen Apponyi nicht teilnchmen werden ,
i -ie Zahl der Sezessionisten dürste nicht mehr als 18
betragen .
, * Kopenhagen, 28 . Nov . Nach der gestrigen Staatsrats -
Ützung brachte der Finanzminister im - Folkething einen
Gesetzentwurf eip, nach dem u . a . ein staatlicher Darlehens -
wnds von 30 Millionen errichtet werden soll . Die Mittel des
»vnds sollen für die gesetzlich festgelegten Darlehen zur Schaf¬
fung von Landparzellen für Landarbeiter , zum Bau von
Arbeiterwohnungen , sowie für ländliche Vorschuß-
Dreine und dergleichen verwendet werden . — Der Minister¬
präsident brachte einen Gesetzentwurf ein , durch den die
-ueichstagsdiäten für die Zeit vom Sessionsbeginn bis
smde des Finanzjahres von 6 auf 10 Kronen täglich erhöht
werden , nach dieser Zeit aber wie bisher 6 Kronen hctragcn
lollen .

Bordeaux, 28 . Nov . Die genossenschaftlich organisierten
Stauer des hiesigen Hafens sind in den Ausstand ge¬
treten.

' London, 28 . Nov . Bei dem gestern stattgehabtenFest -
Mghl des United-Club führte Balfour am Schluß seiner
Rede aus : Wir sind in gewisser Beziehung in der Lage

unserer großen Nachbarn auf dem Kontinent . Wir
haben eine Landesgrenze , welche von einer großen Mi¬
litärmacht angegriffen werden kann, die von Indien .
Tie große Militärmacht ist natürlich Rußland . Ge¬
rade so , wie Teutschland sich gegen Rußland und Frank¬
reich rüsten muß , gerade so wie Frankreich sich gegen
Teutschland rüsten muß , so ist unser großes militärisches
Problem das der Verteidigung gegen dieses große und wie
ich zu meiner Freude annehmen kann , freundschaftlichen
Reichs, welches nahe an unserer indischen Grenze in Zen¬
tralasien ist . Tie schwierigste Pflicht des
stehenden Heeres ist nicht die Verteidigung des
Mutterlandes , sondern die '

Verteidigung In¬
diens . Wir werden niemals in der Lage sein , eine
allgemeine Wehrpflicht zu besitzen , eine zwangsmäßige
Aushebung en müsse , um Besitzungen weit jenseits des
Meeres in entfernten tropischen Himmelstreifen zu ver¬
teidigen . Wir müssen uns ans den freien Willen eines
freien Volkes stützen. -

* Washington , 27 . Nov. Spanien hat den ersten
Schritt getan , um die Beziehungen zu Vene¬
zuela abzubrechen . Dem Staatsdepartement ging
eine amtliche Mitteilung zu , daß Spanien das Exe¬
quatur sämtlicher Konsuln in Spanien zu¬
rück z o g . Ter Schritt wird aus die dem spanischen Ge¬
sandten in Venezuela zuteil gewordene geringschätzige Be¬
handlung und den Mangel an Achtung zurückgeführt, wo¬
mit inan dem spanischen Konsul in La Guaira
begegnete.

* Tokio , 27 . Nov. Die Lage ist unverändert . Die
führenden Blätter fordern die Regierung auf , von R u tz-
land eine schleunige Antwort auf die japanischen
Vorschläge zu verlangen . Es scheint immer
schwerer zu werden, die Ungeduld des Heeres und der
Flotte zu zügeln . In gut unterrichteten Kreisen wird
angenommen , daß die Antwort Rußlands vor
dem am 5 . Dezember erfolgenden Zusammentritt des
Parlaments eintreffen werde .

* Buschire ( Persien ) , 28 . Nov . Auf seiner Reise nach dem
persischen Golf hat der Vizekönig von Indien , Lord
Curzon , kürzlich B a s s i d u auf der Insel Kischlin am Ein¬
gang des Golfes besucht. An diesem Orte , der im Anfang des
vorigen Jahrhunderts England zufiel, wehte noch die englische
Flagge . Von dort aus begab sich Lord Curzon nach Lingeh ,
wo er zu Ehren des Gouverneurs ein Diner gab. In einem
Trinkspruch aus den Schah von Persien erinnerte der
Vizekönig an die alten Bande der Freundschaft, die England
mit Persien verbänden , und an die engen Handelsbeziehungen ,
die stets zwischen den beiden Ländern herrschen müßten . Der
Gouverneur erwiderte mit einem Trinkspruch aus König
Eduard , in welchem er betonte, daß der Schah, wie überhaupt
jeder Perser , die große Ehre zu schätzen wüßte , die Persien
durch den Besuch des Vizekönigs erwiesen werde.

* Santo Domingo, 27. Nov . General Wosy Gil begab
sich mit dem Minister Brache an Bord des deutschen Kreuzers
„F alte " .

verschiedenes .
1- Berlin , 28 . Nov . Me Berliner Laryngologische Gesellschaft

wählte am Freitag Geh . Rat Professor Moritz Schmidt
einstimmig zum Ehrenmitgliede. Der Vorsitzende , Professor
Frankel , verlas aus einem Briefe des wieder in Frankfurt
weilenden Geh. Rates Schmidt die Mitteilung , daß der Kaiser
bei Ueberreichung des Geheirn -Rat -Dekrets ihm gesagt habe :
„Da wird sich auch die Laryngologie freuen ! " Professor Fran¬
kel versicherte , daß die Laryngologen darob voll freudigen Stol¬
zes seien und fügte hinzu : Wir wollen Geh . Rat Schmidt durch
Ernennung zum Ehrenmitgliede Dank abstatten , daß er unseren
Kaiser durch eine glückliche Operation wiederhergestellt hat .

- ck Berlin , 27 . Nov . Frank Wedekinds Schauspiel „ So
i st das Leben " fand laut „ Franks . Ztg .

" im neuen Theater
eine warme , wenn auch nicht ganz unbestrittene Ausnahme .

ck Berlin , 27 . Nov . In der Handelsstätte „ Brandenburg "
an der Spandauerbrücke, einem der größten Geschäftshäuser
Berlins , brach gegen 4 Uhr im obersten Stockwerk ein großes
Schadenfeuer aus . Durch Eingreifen der Feuerwehr
blieb der Brand ans das oberste Stockwerk beschränkt.

ck Gießen, 27 . Nov . Der größte Zigarrensabrikant von
Hessen , Handelsrichter Karl Klingspor , ist an einem
Schlaganfall gestorben .

ck Frankfurt a . M . , 28 . Nov . (Telegr . ) Der im vorigen
Jahre gegründete Polo - Club hat im Walde in der Nähe des
Oberforsthauses einen 60 000 Quadratmeter großen Platz er¬
worben, um dort einen großartigen Sport - und Spiel¬
platz anzulegen, der im nächsten Sommer eröffnet werden soll .
Wettspiele in Frankfurt a . M . sind für nächstes Jahr bereits
verabredet mit französischen , ungarischen , englischen und Ham¬
burger Mannschaften.

ck Rotterdam , 28 . Nov . (Telegr . ) An Bord der „ Cali -
donia "

, die im hiesigen Hasen ankert, ereignete sich eine Ben¬
zinexplosion . Drei Matrosen wurden getötet , vier
tödlich verletzt .

ck Paris , 27 . Nov . Nach der heute vormittag abgehaltencn
Sitzung der parlamentarischen Kommission für
die Humbert - Angelegenheit erklärten die Mitglie¬
der Kommission , in den versiegelten Aktenstücken befinde sich
nichts besonderes, nur zahlreiche Briefe unbekannter Bittsteller .
Das Interessanteste seien die Aktenstücke betreffend die Familie
Magnin und die Bank von Frankreich , welch letztere
den Humberts Gelder geliehen habe. Aus den Aktenstücken er¬
gäben sich die Machenschaften der Humberts , um eine eheliche
Verbindung eines Mitgliedes der Familie mit dem früheren
Kammerpräsidenten Deschanel herbeizuführen . Me Fa¬
milie Magnin scheine dabcn ohne Wissen Deschanels gehandelt
zu haben.

ck Rom, 28 . Nov . Nachdem die Leiche des Bischofs Anzer
ohne besondere Feierlichkeit von der Kirche Santa Maria dell
Anima nach der Kirche des deutschen Friedhofes gebracht worden
war , fand daselbst gestern vormittag eine Leichenfeier statt .
Msgr . de Waal hielt die Messe ab . Die Gesänge führten die
Schüler des deutschen Kollegiums aus . Der Feier wohnten
der preußischen und der bayerische Gesandte und der öster¬
reich - ungarische Botschafter beim päpstlichen Stuhle bei. Fer¬
ner waren Abordnungen aller deutschen Institute , chinesische
Schüler des Kollegiums der Propaganda und zahlreiche Mit¬
glieder der deutschen Kolonie anwesend . Die Leiche wird ein¬
balsamiert . Die Präkordien werden nach Tsingtau gesandt.

ck Tunis, 27 . Nov . Ter Befehlshaber der eingeborenentune¬
sischen Truppen , Oberst Aurousseau , der unter der Be¬

schuldigung, Veruntreuungen begangen zu haben , verhaftetwurde , versuchte sich mit einem Rasiermesser zu töten und ver¬
letzte sich schwer .

Wetter am Freitag , den 27 . November 1903.
Hamburg , Swinemünde und München nachts Schnee ; Reu¬

fahrwasser heiter ; Breslau vormittags Schnee ; Metz und
Chemnitz zeitweise Regen; Münster anhaltend Regen.

Wetternachrichten aus dem Süden
voni 28 . November 1903, vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 8 Grad ; Nizza bedeckt 8 Grad ; Florenz be¬
deckt 4 Grad ; Rom bedeckt 9 Grad .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.

, vom 28 . November 1903.
Eine tiefe Depression ist über den Niederlanden erschienen ;in der westlichen Hälfte Mitteleuropas verursacht sie stürmi¬

sches und mildes Regenwettcr , während in der östlichen bei
Temperaturen , welche meist unter dem Gefrierpunkt liegen,Schnee fällt . Voraussichtliche Witterung : trüb , mild und reg¬
nerisch ; später Abkühlung.

Witterungsbeobachtnngen der Meteorolvg . Station Karlsruhe .
Barom . Therm . Absol. FcuÄiq-
mm in 6. Zeucht. , keit in

in mw Proz.
Wind

742 5 68 6.4 . 97 SW
739 .7 8 .1 53 ; 66
729 .0 62 60 j

>
85 /,

UN» in e, ! «euHt. ^ reit m > Wind > HtmmklNovember m mm I Pr°z. ! l
27 . Nachts 9-° U 742 8 68 ! 6 .4 i 97 ! SW ! bedeckt28. Mrgs . 7-° U .

""" "
28 Mittgs . 2?° U .

>) Regen .
Höchste Temperutuc . am ? , . vcovemver : 6 8 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 5 .5 .
Niederschlagsmenge des 27 . November : 8 .2 mm.
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 28 November : 4 7l m,

gestiegen 3 om .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Wan « und wie soll man Sekt trinken?
Diese Frage erscheint für den ersten Augenblick lächer¬

lich . Als ob man noch keinen Sekt getrunken hätte ! Oder
nicht wüßte , wie er zu trinken wäre ! Und doch ist die
Frage berechtigt. Denn es gibt verhältnismäßig nur
sehr wenig Leute , die ihn zur rechten Zeit genießen . In
der Reget kommt man auf ihn erst zurück, nachdem so
viele andere , leichte und schwere Weine , vorangegangen
sind. Das ist grundfalsch . Abgesehen davon, daß
das Durcheinander von Weinen fast immer einen trüben
Kopf hinterläßt , wird man einen richtigen Genuß von
Sekt in solchen Fällen nie haben . Den hat man nur
dann , wenn man direkt zum Sekte greift, so lange also
Zunge und Gaumen noch nicht überreizt sind . Wer sich
davon nicht ohne weiteres überzeugen lassen will , der
mache einen Versuch . Er verlohnt sich , weil er dem Be¬
treffenden einen Genuß verschafft , den er vorher nicht ge¬
kannt hat .

Man trinke auch nicht zu hastig und nicht zu viel auf
einmal . Was für die Weine im allgemeinen gilt , gilt
auch für den Sekt . Je mäßiger man im augenblick¬
lichen Genüsse ist , um so mehr wird einem derselbe be¬
kommen. Man wird dann nicht die üblen Nachwirkungen
haben , welche sonst einzutreten pflegen . Als selbstver¬
ständlich ist , daß man nur zu solchen Marken greift , welche
in Qualität und Geschmack völlig einwandfrei sind , wie
„Knpferberg Gold " . Für seine Güte und deliziösen Ge¬
schmack sprechen nicht nur der Umstand , daß es bei Hofe
zu den immer wiederkehrendenTafelgetränken gehört, son¬
dern auch die vielen bisher erhaltenen Auszeichnungen.

Heinrieti

K Lsiserbtrssse 78
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swxkiolüt als V / - LlvsoiNvuIrv sein
grosses Qaxvr in

Juwelen , Oolä- u. 8L!bei^varen
rieuLickerrlAvmAen «vercken rsscüestens susxekükrt .

Kun 8lge^ 6k
-b6-ftlaga2in von f . IVIa^6i- L6 !s

UokllsksrLntsii liisi -Isnvrks UoncksIplLlx .
Orösstss UsAsr von Imxus - u . (Isdi -Lnebskrtikeln in Poi-rp» ->n

vkrwlL » . kronre , Vkristosle -Zildep, penilulen , Ismosn '
kür Osselisnko , ^ .nsstvnern , UütsI - null ULUselnriebtunA-on

Lll LM - ^ KrlLTLS Sll >LU !8l8 , ^ Ai- l8i -uk6HeM
nnnrnsbr in» oiASnen Usnss Itslssnslnssss ISS .

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln, aller Arten Reist, ,
stoffen , Paffementerten, Spitzen , Knöpfen, Weißwaren, Hand-
schuhen , Kravatten , Fächern. S tändiger Eingang von Neuheiten.

6 ^ 11 ^ermansnts Kunsl -^ ^ Vv gewerblicheAusstellung.
68H8N » Iv8Nll -1vkr

Ssr P»i -ak « ssai - Qs ^ gsn ' seiien Li >LS «1Spksi -v1vi ,
LnrLsi - Llrvr LaLstlvrvsrlLstSl « « !» .

IVlli8kI'8ll'3886 !44 (UoniilZsrban )
I7m A«kl . LssioütiANnx wirck geboten . Lein LaEvanx .

o , koi 'skei 'g , MMiüermeiikr
XnrlsrLl »« , ^ kackonüsstrassv 67,

'

snaxkivült sieb - nr » nkevligung keiner SerrenstleiNer
nnvk . Ms » » » . ImAvr in cksulsedsn u . enxliseüsn Stötten
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Vi»iM, Ki« L vis. empkeblen 211

»nsseroräviitlieb
XalSSI ' Sll ' aSlSS ISO billigen kreisen

lülagarin fü »' ttote! - unä ttau8tiaI1 -Lini'letitungsn

ttoikI -Kesekink - k , IafeI - 8k «-viL6 , iLaffoe - unl! l6k-867vioL , Ki'i8tsll -8ki'vick
^ LZck -kLl-niiunen in 50 Oekoven

KoeiigeLeiijl 'Nk von ^ luminsis, Isimställ , ksin ^ lelcsl u . ^ iokelplättioi-te kesekii' i'e
Olii -islollk-Wal - kn uni! 8k8teelLk Ligeno Klssfadnilc

^eukeiten : -liHrupfei' ivai'kn 8eiivanrwälliel ' üßajoülckn unä fsyenoen.

>21

>21

siksLskts - ^ . usstsUusA .

8pielivsreii Mä KsIsnterieWAreii.
hiermit erlanbs leb wir , 211 geneigtem Lesnok ergebenst

ein2ni»gen . Wie seit ckskrsn bekannt , diu ick bemübt , äs«
Reste 211 bieten .

V205 :e kurwslii , llss kteuesle uns Leälegensls
L« billigsten Preisen .

L . kÜLrlrrselii , Osnl Votii ,
Itaiss ^ sli ' asss ISS/ISS ,

^ ^visoben Herren - unä V^g-Iästrssse .
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Auß sllgeineine » Verlsngen . 44 u§ » » gemeines Verlsngen ,
Sor »i »lLS , ÜVIL 29 . ^ ovsurdei ' 1903 ,

8 Uki' sbenlls

Xooli einmaliges Oastsxiel äer Intsrnstionalsn 1'ovl ' ilvo k>so !llL8>I
^ rtistieolie Direktion Nelanis Oorii ^ . F '214

Lsenen »ns äer WWW V ! I ! I ! Lssnen ans äer
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dlaxim 6 orki . M Llaxim 6 orki.
p̂rslsv üsr Nk . 3 . — , 2 — , 1 .5V nnä 50 ? kx. »nek im

Vorverkank bei Herrn -i . klookner , Rntkabrik, Laiserstrasse 141 .

Illstrmiieiitsl-Vtzrem Xurlsrnlie
unter llem protektornt 8r. Krossti llokieit äes prinren Karl von kacken .

» ittvuoek klen 2 . Oe »e »nber 1808 , » denä » O Ulin ,
!w ßrossev 8LLlk äsr KeseUsedLtt Lilltraedt

LNLI » Uvlsi » ÄS 8 47 . S 11 ktr »I»SS - k 'S 8 lv 8

Nitvirkenäe :
Orossb . Rokopernsängerin Rrünisin Nass ktkoler , RrLniein ktmelie

Klose , Rianistin , Herr Lapeiimeister kck. falle (Legisitnng ) .
vss Vereinsorokester (48 ^ nsübenäe ) .

känsikaiiseke Reitnng : Herr 8 okoredk;stsräirsktor krnet 8pies .
Iler Lon 2srtkInAei ist »ns äew I »̂Asr äos Herrn Hok-

lisksrLntsn 2>nä . 8 edvvisANt .
Unsere vsreiiri . Liitxüsäer nebst k'LwiiiensnKeiiöriAen isäen

vir tiis2N böüieiist ein mit äsw Lemerken , ä»ss äer Eintritt nur
xeASN Vor28 iAen äer LlitAÜsäk »rten Aest»ttet veräsn bann.

Vielseitigen IViinselisn entspreebsnä , veräsn 2N äissew
Lonrerte »nob kiir Mebtwitgiieäsr Lintrittslr»rten 2N ülk. 2.—
»w 8»»Ieing »ng vsrsdkolgt . F210
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8TLV126H Si« HOvL LH1H2S2»??
n»oii einem xr»ktiseiisn iVeidnnoiitsgeseiienk kür ibrs Linäer

So Iranls » Srs n

Hsrolä - LeliL isr - kuli
kiir jsäe VItsrsgrösse sin 2ustell 6n, bei

VOLL QlLI » 1L8l8VLLO ^ k )
ssl-ivlii'lvlisplatr 7 ^ apl 8 DALlLS lelvplion 1334

8 eiebb »itiges I.»gsr in »Usn Lnre »nwöbein .
Resioktignng meiner ^.nsstsUnngsranmiieblreiten obne L»nk-

2v » ng gerne gestattet .
- 8 onnt » gs geötknst . - —

ks .Lors .ms . ksstLallspIatL .
C .527 .18Xsn »nsgesteUt :

OolossslrunügemLIüs
vie 8oklaok1 bei Vilüene 30 . November' 1870 .

vtorsms :
Die Li ' slili ' iniLns äsi ? ^ aIrnLoi »t .

UM . « v W

Ltrrk «r»««^ s , L êrLssrstt -asss 2s ^ S.

^ ssvkenukpsn O Sfsniluknsn .

HaiLS - IHri - Sn .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen . ^

In den ost-mittel -südwestdeutA
Tiertarif wird mit Gültigkeit v«n
Dezember 1903 die Station ScM
der Königl. Eisenbahndirektion DE
einbezogen.

Karlsruhe , den 26 . Nov . 1903-
_ Großh . Generaldirektion. ^

Großh. Bad. Smalt
Eisenbahnen .

Zum Teil II S des deutsch -ft"'?
fischen Gntertarifes über Elsatẑ
thringen ist mit Gültigkeit vom 1-^
zember 1903 der Nachtrag lH ^
gegeben worden .

Derselbe enthält Aenderungen
Frachtsätze des Spezialtarifs Nr-
auf den französischen Bahnstrecken -

Karlsruhe, den 27 . Nov . 1903-
Großh . Generaldirektion .
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Druck und Dcrlaa der G Braun ' ichen Ho buchdruckerei m Karlsruhe .
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